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Nr. 37

Die «Fram» kommt an Land.
Mit großer Mühe wird das

Schiff in mehrtägiger Arbeit
auf einer Gleitbahn an Land
gezogen. Das Charakteri-
stische dieses Schiffes ist sein
eiförmiger Rumpf. Dank die-
ser Konstruktion konnte es

von Eispressungen nicht er-
drückt -werden, sondern im
Gegenteil, es wurde empor-
gehoben. Glänzend hat sich
diese Bauart, die einer Idee
Nansens entsprang, besonders
auf der Nordpoldrift bewährt.

Ein Schiff bekommt ein Heim
Süden. Mit dem Schiff drang er bis zur Roßeisbarriere
in der Walfischbucht im Südlichen Eismeer (76"40',) vor
und erreichte am 14. Dezember 1911 den Südpol. Jetzt
hat die «Fram» ausgedient, aber sie wird nicht wie an-
dere Fahrzeuge, wenn sie baufällig und altmodisch ge-
worden sind, abgewrackt, sondern diesem ehrwürdigen

Schiff, das zu einem norwegischen Nationalheiligtum ge-
worden ist, hat man jetzt ein Haus gebaut. Hier in
ihrem Heim, geschützt vor dem Zerfall durch die Ein-
flüsse von Wind und Wetter, steht jetzt die «Fram» als

ein eindrückliches Zeugnis kühnen nordischen Entdecker-
geistes und großer, gelungener Forschertaten.

Das fertige «Fram»-Museum auf der
Halbinsel Bygdö gegenüber Oslo.

;<
Lram» ist ein norwegisches Wort und

X heißt zu deutsch «vorwärts». Auf
diesen Namen wurde anfangs der
Neunzigerjahre ein Polarexpeditions-
schiff getauft, das zu einem der be-
rühmtesten Schiffe der Weltgeschichte
geworden ist. Denn diese «Fram» ist
bekanntlich das Schiff, das am weite-
sten nach Norden und am weitesten
nach Süden auf unserer Erdkugel vor-
gestoßen ist. Und das kam so: Nach
den Plänen Fridtjof Nansens erbaut,
diente es diesem Forscher in den Jah-
ren 1893 bis 1896 zu seiner berühm-
ten Nordpoldrift, bei der das Schiff
eine nördliche Breite von 85" 57',
Nansen selbst auf der anschließenden
Hundeschlittenreise eine solche von
86" 4' erreichte. Vierzehn Jahre später
benutzte Amundsen die «Fram» zu
seiner denkwürdigen Reise nach

Das Haus der «Fram» wächst in die Höhe. Schon ist der Schiffsrumpf hinter der
Betonmauer verschwunden. 35 Meter hoch ist der Giebelbau, wenn er fertig ist.


	Ein Schiff bekommt ein Heim

